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5 Dionnerſtag den 14. Junk. 


a Be 


Berlin den 11. Juni. Se. Majeftät der König 
haben dem Lieutenant a. D., Auguſt Karl Va⸗ 
lentin von Maſſow zu Schweſſin, die Kam⸗ 
merherrn⸗Wuͤrde zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz iſt nach 
der Provinz Preußen, 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
(Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs) nach der Rhein⸗ 
Provinz, und a 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Erbgroßherzog 
von Sachſen-Weimar nach Weimar von hier 
abgereiſt. 

Se. Durchlaucht der Kalferlich Ruſſiſche Gene: 
tal der Infanterie, General-Adjutant und Staats⸗ 
Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes, Fürſt von 
Wolkonski, iſt nach Dresden, der Generalmajor 
und Chef des Stabes Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen, von Neumann, nach der Provinz Preu⸗ 
Ben, der Chef des Geheimen Ober- Tribunals, 
Sack, nach Kiſſingen, und der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Medizinal-Rath und Praͤſident des Kurato— 
riums für die Krankenhaus- und Thierarznei⸗Schul⸗ 
Angeiegenheiten, Ur. Ruſt, nach Schleſien ab⸗ 
gereiſt. ; \ 

— II m 
P 
rern 8 

Paris den 5. Juni. Man wird heute der Kam⸗ 
mer einen Geſetz-Entwurf wegen der Konzeſſion 
es Italianiſchen Theaters vorlegen. Dieſe Konz 
eſſion wird einer Compagnie ertheilt werden, an 

eren Spitze ſich Herr Berlioz befindet. 


n d. 


Der Munizipal-Rath der Stadt St. Quentin 
hat in ſeiner Sitzung vom 1. d. einen Beitrag von 
1 Million zur Erbauung der Eiſenbahn nach der 
Belgiſchen Graͤnze votirt, falls dieſelbe durch dieſe 
Stadt gefuͤhrt werden ſollte. Zugleich hat man 
ſich erboten, alle Kommunal-Grundſtuͤcke, die die 
Bahn berühren würde, ohne Entſchaͤdigung abzu⸗ 
treten. Ein ganz ähnliches Anerbieten iſt von dem 
Munizipal-Rath der Stadt Amiens gemacht worden. 

Bei den pferderennen in Verſailles, die ſehr zahle 
reich beſucht waren, hat das Gluck den Lord Sey⸗ 
mour nicht wie gewöhnlich gelächelt, indem faſt 
alle Preiſe durch die Pferde des Herzogs von Ors 
leaus gewonnen worden ſind. 

Man halt es jetzt für ausgemacht, daß unſer 
Kabinet den König der Belgier zur unverweilten 
Unterzeichnung der 24 Artikel aufgefordert habe 
und daß auf die Weigerung des Belgiſchen Kabinet⸗ 
tes von Seiten Frankreichs ein Schluß-Protokoll 
mit den vier andern Mächten wegen Annahme der 
Vorſchlaͤge Hollands unterzeichnet worden. Sollte 
die Belgiſche Regierung dennoch bei ihrer Weige⸗ 
rung beharren, jo würde die unfrige vermuthlich 
zwar vermittelnd auftreten, im Außerften Falle je⸗ 
doch genoͤthigt werden konnen, zu der Ausführung 
des Vertrages mitzuwirken, welche Verpflichtung 
die miniſtertellen Blätter ſelbſt auch eingeſtehen, zu 
nicht geringem Aerger der Oppoſition. 

Das große Mondver, dem der Herzog von Or⸗ 
leaus in Vincennes deiwohnen wollte, iſt wegen 
des ſchlechten Wetters abbeſtellt worden. 

In mebreren Zirkeln der Vorſtadt St. Germoin 
iſt dos Gerücht verbreitet, doß die Herzogin von 
Berry gefaͤhrlich erkrankt ſei. Da indeß die legi⸗ 
timiſtiſchen Blätter die Nachricht auf keine Weiſe 
beſtatigen, jo halt man dieſelde für ungegründet. 
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Am 3. k. M. wird das Hotel des verfiorbenen 
Fürften Tolleyrand oͤffentlich verauctlonirt werden. 
Angeſchlagen iſt daffelbe auf ı Ml. Fr. a 

Es find geſtern im Kriegs -Mlniſterium Depe— 
ſchen aus Marſeille eingegangen, welche melden, 
daß der Geſundheits-Zuſtand des Marſchall Valse 
durchaus nicht beunruhigend ſei. Dieſe Nachricht 
ward ſogleich mit einem Expreſſen nach Neuilly 
uͤberſaundt. 27 : 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 30, 
Mai heißt: „Zariateguy wird wahrſcheinlich das 
Schickſol des Bataillons-Chefs Urra theilen, wenn 
nicht irgend ein Zwiſchenfall ihn rettet. Waͤhrend 
Don Carlos auf dem Marſche von Eſtella nach 
Guipuscog begriffen war, verlangte der Oberſt feis 
ner Eskorte eine Audienz und ſtellte ihm vor, daß 
es Zeit ſei, die Navarreſiſchen und Baskiſchen Ge— 
nerale vor die Richter ihres Landes zu ſtellen. Don 
Carlos ließ den Oberſten ſogleich verhaften und, 
ſtatt den Marſch fortzuſetzen, kehrte er nach Eſtella 
zuruck. Die Unruhen in Azpeitia und Azcoitia ha⸗ 
ben dieſelben Urſachen gehabt, wie die in Date, 
Die Empoͤrung war gegen die Ojalateros gerichtet. 
Mittlerweile bleiben Villareal, Torre, Guibelalde 
und Andere ruhig in ihrer Verbannung in Guer⸗ 
nica. Gomez, Elliot, Zuriateguy und Eguia ſchmach⸗ 
ten noch immer im Gefaͤngniſſe. Die 7 Karliſti⸗ 
ſchen Vataillone, die über die Arga gegangen wa⸗ 
ren, hatten keinen andern Zweck, als ſich Lebens 
mittel zu verſchaffen. 
wuͤſtet, und ſich dann über Vinava in ihre alten 
Stellungen zuruͤckgezogen. Eipartero hat ſich neus 
erdings der Stadt Eſtella genähert. Sollte er einen 
Angriff beabſichtigen, ſo iſt es nicht wohrſcheinlich, 
daß Don Carlos denſelben abwarten wird. Der 
Feldzug, der ſich jetzt eröffnet, iſt wahrſcheinlich der 
letzte, der nach einem größeren Maaßſtabe geführt 
wird, denn wenn, wie es zu hoffen ſteht, die Trup⸗ 
pen der Königin, welche Nieder- Aragonien beſetzt 
halten, durch Kavallerie verftärkt werden und Can⸗ 
tavieja und Morella wieder einnehmen, fo kann ſich 
Don Carlos weder in Navarra noch in den Bas— 
kiſchen Provinzen behaupten.“ 

f „ e m 

Madrid den 28. Mai. Die Kommiſſion, welche 
beauftragt war, zu unterfuchen, ob die gegen Hrn. 
Mendizabal erhobene Beſchuldigung, daß er dem 
Eco del Comercio Staatsgeheimniſſe mitgetheilt 
babe, ſich zu einer gerichtlichen Verfolgung eigne, 
hat dieſe Frage verneinend entſchieden. 

Die Regierung hat den Verkauf und die Ber: 
breitung der von der Londoner Bibel-Geſellſchaft 
herausgegebenen Spaniſchen Ueberſetzung des neuen 
Teſtaments verboten. Das unuͤberlegte Benehmen 
einiger Perſonen, die ſich Agenten der erwaͤhnten 
Geſellſchaft nennen und in Valencia kleine gegen 
die katholiſche Religion gerichtete Traktate vertheil: 


Sie haben das Land ver⸗ 


ten, ſoll die Veranlaſſung zu dieſem Beſchluſſe der 
Regierung gegeben haben. Der 5 


katholiſchen Bewohners von Valencia zur evange⸗ 


liſchen Kirche hat ungemeines Aufſehen erregt. 

Spanifihe Gränze. (Franz. Bl.) Man 
ſchreibt aus Logrono vom 27. Mai: „Geſtern 
iſt Eſpartero mit ſeiner ganzen Kavallerie in Viana 
angekommen und Buerens mit feiner 900 Mann 
ſtarken Divijion eben dahin beordert worden. Man 
glaubt, Eſpartero habe von dem Miniſterium den 
Befehl erhalten, Eſtella anzugreifen. Alaix hat, 
nachdem er die Karliſten aus Santa Barbara vers 
trieben, dieſen Ort mit zwei Bataillonen in Beſitz 
genommen, um die Stroße nach Eſtella offen zu 
halten. Ribera bewacht die Furthen des Ebro bei 
Mendavia und St. Martin. — Am 24. deferfirten 
50 Soldaten des Navarreſiſchen Bataillons mit 
Waffen und Gepaͤck nach Lodoſa. — Ein ſo eben 
angekommener Courier meldet, daß Don Carlos 
Mendavia onzugreifen Willens ſei, und daß er nach 
Aſturien gehen wolle. — Die Hinrichtung des Gas 
pitains Urra, die Verurtheilung Zariateguy's zum 
Tode und Elio's zu lebenslaͤnglichem Gefaͤngniß 
hat große Unzufriedenheit unter den Basken erregt. 
Man wagt es indeß nicht, den Generol Zariateguy 
erſchießen zu laſſen, weil man eine allgemeine In- 
urrektion befürchtet. Man hatte dem Don Car- 
los den Rath gegeben, die ganze Familie Muñagor⸗ 
ri's hinrichten zu laſſen, der General Villareal 
machte ihm jedoch bemerklich, daß er ſich feine Ans 
haͤnger dadurch für immer entfremden würde.“ 

Einem Schreiben aus dem Hauptquartier des 
Don Carlos zufolge, erwartete man daſelbſt 100 
Millionen Realen, die einen Theil einer Anleihe 
ausmachen, Die Karliſten haben verfündigt, daß 
fie Pampelona ſtreng blokiren wollen, und daß bei 
Todesſtrafe ſich Niemand der Stadt bis auf eine 
Meile nähern dürfe. Der Brigadier Osma iſt mit 
Ausführung dieſer Maßregel beauftragt. 

Im Phare de Bayonne lieſt man: „Als bei den 
letzten Unruhen in Düate der Operſt Iturbe den 
Landleuten, welche daran Theil genommen hatten, 
befohl, die Waffen niederzulegen, gehorchten ſie 
ſofort ohne die geringſte Widerſetzlichkeit. Fünf das 
bei betheiligte Studenten find verhaftet worden und 
ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Da 
die uͤbrigen Studenten ſich geweigert haben für Don 
Carlos zu kaͤmpfen, ſo hat er den Befehl gegeben, 
bis auf weitere Ordre das Koͤnigliche Kollegium in 
Oñate 50 ſchließen.“ 

Man ſchreibt aus Perpignan, daß der Kar: 
liſtiſche Anfuͤhrer 8 der ſich von Sotalonien 
nach Navarra habe begeben wollen und mit einem 
in Barcelona unter falſchem Namen ausgeſtellten 
Poſſe verſehen geweſen, in Hofpitalette verhaftet 
und zuerſt nach Foix, dann aber nach Perigueux 
gebracht worden ſei, 
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Die Sentinelle des Pyrendes meldet, daß der 
Marquis von Valdespina ſechs und dreißig der 
reichſten Gutsbeſitzer der Provinz Biscaya zu ſich 
berufen und ſie aufgefordert habe, für die Bedürf⸗ 
niſſe des Buͤrgerkrieges und den Dienſt des Don 
Carlos unter den Einwohnern der Provinz 3 Mil⸗ 
lionen Realen aufzubringen. Sie haben ſich jedoch 
entſchieden geweigert, darauf einzugehen. 

ö r t u g d l. 

Liſſabon den 29. Mai. Der Commandeur der 
achten Militair⸗Diviſion in Algarbien meldet, daß 
bei einem Zuſammentreffen mit den Migueliſtiſchen 
Guerillas drei der unternehmendſten Anführer der⸗ 
ſelben, Berazone, Balhote und Joao das Ovelhas, 
netödtet, fo wie Waffen, Munition und eine große 
Quantität Brod erbeutet worden. 5 

Die Unruhen, welche vor einigen Tagen in Mafra 
ſtattfanden, wurden hier ſofort als eine Migueliſti⸗ 
ſche Inſurrektion dargeſtelt, und man hielt das 
Ganze wohl deßhalb für ernſtlicher, weil der Civil: 
Gouverneur von Liſſabon mit 200 Mann Infanterie 
und 80 Lanciers dorthin aufbrach. Es ergab ſich 
indeß, doß es nichts weiter war, als ungluͤckliche 
Liebeshaͤndel unter den Landleuten, die wegen 
der Eiferſucht der Betheiligten einen Mord herbei⸗ 
geführt hatten. Da feit kurzem fo häufige Mords 
thaten in dieſem Diſtrikte vorgekommen find und 
die Munizipal⸗Beamten ſich in der gerichtlichen Des 
langung der dabei Betheiligten ſehr laͤſſig erwieſen 
haben, fo iſt die dortige Municipalitaͤt aufgelöft und 
der Befehl zur Wahl einer neuen gegeben worden. 
Die Soldaten haben während ihres Aufenthalts in 
Mafra in verſchiedenen Haͤuſern etwa 200 Flinten 
weggenommen, die, wie man glaubt, aus einem 
vor Kurzem an der dortigen Küfte geſtrandeten 
Schiffe entwendet worden ſind. ; 

— Den 30. Mai. Der Migueliſtiſche Guerilla 
Chef Remeſchido ſoll in der Provinz Algarbien 
wieder einen Sieg über die Regierungstruppen da⸗ 
vongetragen haben. Es geht ſogar das Gerücht, 
Dom Miguel ſelbſt ſei im Süden Portugals ger 
landet, doch findet daffelbe wenig Glauben. 

Man erfahrt jetzt, daß es dem Britiſchen Ger 
ſandten, Lord Howard de Walden, noch keines— 
weges gelungen iſt, den Traktat zur gehoͤrigen Un⸗ 
n des Sklavenhandels mit der hieſigen 
egierung definitiv abzuſchließen. 0 

Großbritannien und Irland. 
London den 5. Juni. Das Unterhaus wird, 
der Pfingſt⸗Feiertage wegen, ſeine Sitzungen erſt 
am Donnerſtage wieder beginnen. 

Die Gerüchte über eine bevorſtehende Modifizirung 
des Kabinets erhalten ſich, obwohl ihnen nicht viel 
Glauben geſchenkt wird. Fuͤr den Fall, daß wirk⸗ 
lich ein Coalitions⸗Miniſterium zu Stande käme, 
bezeichnet man Sir Robert Peel als Kanzler der 
Schatzkammer an die Stelle des Herrn Spring 


* 


Rice; auch meint man, daß Lord Palmerſton, Lord 
Glenelg, Herr Poulett Thomſon und Sir John 
Hobhouſe ausſcheiden und durch Lord Stanley, Sir 
James Graham und zwei andern Konſervativen er⸗ 
ſetzt werden dürften, Vis jetzt find dies indeß alles 
noch bloße Muthmaßungen. 

Die Buͤrger von Glasgow gaben dieſer Tage dem 
Herrn Urquhart, der beſonders durch die Rolle, 
welche er vor einiger Zeit in Konſtantinopel ſpielte, 
allgemeiner bekannt geworden iſt, ein Diner, bei 
welchem die Politik Lord Palmerſton's ſehr heftig 
angegriffen wurde. f 5 

In der letzten Zeit iſt der Zufluß von Fremden 
in England ungewöhnlich ſtark geweſen; man bes 
merkt darunter beſonders ſehr viel ſchlechte Sub⸗ 
jekte und man will dies zum Theil der Aufhebung 
der Spielhaͤuſer in Paris zuſchreiben. 

Die hieſigen Zeitungen haben in den letzten Tagen 
ihre Spalten hauptſaͤchlich mit ſehr ausführlichen 
Berichten über den näheren Hergang der durch den 
aus dem Irrenhauſe entlaſſenen angeblichen Sir 
W. Courtenay, der eigentlich John Tom hieß, veran⸗ 
laßten Vorfälle bei Canterbury angefüllt. Auch die 
Verhandlungen der Todtenſchaugerichte, welche über 
die bei jenen Unruhen getoͤdteten Individuen gehalten 
worden, theilen ſie vollſtaͤndig mit. Es ſind im Ganz 
zen 13 Menſchen dabei ums Leben gekommen, 2 von 
Seiten der Polizei und des Militaird, und eilf von 
den Tumultuanten, unter Letzteren bekanntlich der 
Unruheſtifter Tom ſelbſt, der ſich, wie aus den Vers 
hoͤren der Verhafteten hervorgeht, fuͤr den Heiland 
der Welt ausgob und in feiner Verruͤcktheit dem 
leichtglaͤubigen Volk die unſinnigſten Dinge eingere⸗ 
det hatte. ile 

Bei Kilkenny in Irland fand kuͤrzlich auf freiem 
Felde eine große Verſammlung ſtatt, zu der ſich an 
150,000 Bewohner der Grafſchaften Materford, 
Wexford und Tipperary eingefunden hatten, die den 
einmüthigen Beſchluß faßten, ſich lieber den Aus 
ßerſten Entbehrungen zu unterwerfen, als den Zehn⸗ 
ten noch ferner zu entrichten. Auch iſt es bei Wa⸗ 
terford am 1. Juni wegen des Zehnten wieder zu 
einem Scharmützel zwiſchen der Polizei und dem 
Landvolk gekommen, wobei ein Sergeant, ein Kor⸗ 
poral und ein Gemeiner ſo ſchwer verletzt wurden, 
daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. a 

Am 28. v. M. wurde das Wrack einer Brigg, 
welches unter dem Fahrwaſſer der Themſe bei Gra⸗ 
vesend lag, durch den Jngenjeur Oberſt Pasley 
vermittelſt einer Anzahl von Cylindern, die mit 
Pulver gefüllt waren, und in den Fluß hinabgeſenkt 
wurden, in die Luft geſprengt. Als das Pulver 
ſich unten entzuͤndet hatte, erhob ſich eine ungeheure 
Waſſerſaͤule gegen 100 Fuß hoch in die Luft, aus 
welcher unter dickem Rauch die Trümmern der ger 
ſcheiterten Brigg „Williams“ nach allen Seiten 
hin aus einanderſtoben. ; 


— 
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Das Engliſche Gouvernement ſcheint überzeugt 
zu ſeyn, daß ein zweiter Krieg mit Birma unvers 
meidlich geworden iſt. Der neue Konig hat ſeit ſei⸗ 
ner Uſurpation bei jeder Gelegenheit ſeinen Ent⸗ 
ſchluß aus geſprochen, den Frieden von Yandabod 

nicht anzuerkennen. ; ; ; A 

Maͤchſten Donnerftag tritt das Dampfboot „Eis 
rius feine zweite Fahrt nach New Pork aun; der 
„Greot Weſtern“ geht ſchon beute wieder von Bri⸗ 
ſtol dortbin ob, und die Eigenthümet des letzteren 
wollen ein noch größeres Vampfſchiff für dieſelde 

out bauen loſſeu. : | 
—. ra find Berichte bis zum 6., 0ud Io: 
tonto bis zum 2. Mat eingegangen. Man erwartet 
in Kanada keine weitere Hinrichtungen. Suther⸗ 
land ſollte deportirt werden. Montgomery, An, 
derſon und Morden batten eine vierzigtagige Fiiſt 
erhalten, um Begnadigungsgeſoche einreichen zu 
können, und auch Thellers Hinrichtung war ſo 
lange aufgeſchoben worden, bis der Wille der Koͤ⸗ 


„ nigin befannt ſeyn würde. Das Verſammlangs: 


Haus von Oder Kanada hatte dem Kapitain Drew 
und den Freiwilligen, welche ihn bei der Wegnahme 
des Dampfoootes „Caroline“ unterſtuͤtzten, eine 
Daokſagung votirt. Die Kanadiſchen Zeitungen 
klagen über die Ungewißbeit, io der man ſich über 
die Abſichten der Brittiſchen Regierung in Bezug 
auf die künftigen Verbältuiſſe Kagoda's befinde. 
Der Franzoͤſiſche Konſol in Buenas⸗Aytres, 
Herr Mondeville, bot unterm 29 Maͤrz den dort 
anſuͤßigen Britiſchen Kaufleuten ongezeigt, daß der 
Contre- Admiral Leblanc, Commandeur des Fran⸗ 
zoͤſijchen Geſchwoders auf der Sud Amerikagiſchen 
Station, die Blokade des Hafens von Buenos Ay— 
res und des ganzen zur Argentiniſchen Republik ge⸗ 
hoͤrigen Ufers des Rio de la Plata sröffnet habe, 
und daß den zut Zeit in dem Hafen von Buenos— 
Ayres liegeneen Schiffen nur noch bis zum loten 
Mal e freie Abfah et geſtattet ſeyy werde. Die Ver: 
aulaſſung dieſer Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich 
und Buenos: Ayres war bekanntlich die Weigerung 
der Regierung dieſer Republik, die dort anſaſſigen 
Franzosen von dem Miliz = Dienſte des Staals zu 
befreien. 
| I ideen. 


x Bere 

Brüffel den 4. Sun Die unruhigen Auftritte 
der vorigen Woche haben ſich geſtern wieder erneuert. 
Im großen Theater wurde die „Stumme von Por⸗ 
tici“ unter Andrang eines zahlreichen Publikums 
aufgeführt. Als die Vorſtellung beendigt war, 
verſammelte ſich eine große Menſchenmenge auf dem 
Platze vor dem Theater und verbreitete ſich unter 
Abſingung der Brabangonne und Pariſienne in den 
benachbarten Straßen. Vor dem Miniſterium des 
Innern fingen die jungen Leute an zu ziſchen und 
zu rufen: „Weg mit den Kutten!“ Als die Auf⸗ 
forderung, ſich zu zerſtreuen, welche ein Polizei⸗ 


Kommiſſarius an den verſammelten Volkshaufen 
ergehen ließ, ohne Wirkung blieb, ging eine vor 
dem Min ſterial Gebaude aufgeſtellte Gendarmerie⸗ 
Abtheilung zum Angriff über und trieb die Menge 
zurück. Die Gruppen, welche ſich auf dem Muͤnz⸗ 
Platze gebildet, blieben noch länger beiſammen, bis 
es endlich den umherziehenden Patrouillen gelang, 
auch ſie zu zerſtreuen, und die Straßen gaͤnzlich zu 
ſaͤubern. Es wurden mehrere Verhaftungen vor— 
genommen. 5 

Der Privat⸗Sekretair des Königs, Hr. van Prael, 
iſt von feiner Miſſion nach Paris hier wieder ange⸗ 
kommen. 64 45 r 

Lattich den 3. Juni. Der Biſchof van Bom⸗ 
mel hat fo eben eine Faſten⸗Predigt drucken laſſen, 
die er in dieſem Jahre uͤber dos Primat des Pap⸗ 
ſtes gehalten. Am Schluſſe befinden ſich einige Bes 
nierfungen, in deuen er ſich gegen die Unſchuldigung 
zu rechtfertigen ſucht, daß er an den politiſchen 


Bewegungen der Jahre 1830 und 1838 Theil ges 


nommen. Der Prälat verſichert, daß er weder eis 
nerfeits mit Herrn de Potter, noch aadeterſeits 
mit dem Erzbischof von Köln, Hrn. von Droſte, 
in naͤherer Verbindung geſtanden habe, Er giebt 
eine hiſtoriſche Darſtellung der Ereigniffe, in Folge 
deren er, ein geborner Holländer, der in Muͤnſter 
ſeine prieſterlichen Weihen empfangen und der 
noch im Jabte 1820 un der Provinz Nord: Holland 
on der Spitze eines Seminars geſtanden, trotz der 
Offenheit, mit der er der Niederlaͤndiſchen Regierung 
entgegengetteten, in dem gedachten Jahre zum 
Biſchof von Lüttich ernannt worden ſei. Die Re⸗ 
gierung ſelbſt, fuͤgt er binzu, hätte damals den 
Wunſch ausgeſprochen, daß er Herrn de Potter, 
der, obwohl er im Gefaͤngniſſe ſich befand, ihr doch 
manche Verlegenheiten bereitete, zu bewegen ſuche, 
durch ſeine (Herten van Bommel'e) Vermittelung 
die Gnade des Königs nachzuſuchen, Er (Hr. v. 
B.) setzte ſich, darauf durch Hrn, Tielemaus mit 
Htu. de Potter in Verbindung, erbielt von dem⸗ 
ſelben einige Billets, gab jedoch bold wieder ſeine 
Vermittelungs Verſuche auf, da Hr. de Potter ſich 
weigerte, den ihn angedeuteten Weg einzuſchlagen. 
In anderer Korteſpondenz habe er durchaus nicht 
mit ibm geflanden, und zwar eben fo wenig, als 
mit Herrn; von Droſte, dem er nicht einmal 37 
ſeiner Erhebung auf den Er bücöft wen Stat 
Gluck gewünſcht, obwobl er dazu, als ein alter 


Betunnter des Hauſes von Droſte, der feine Ju⸗ 


gendzeit in Muͤnſter zugebracht, die Verpflichtung 
gehabt hätte. ie 

Ja Bruͤſſel hat ſich, dem patriotiſchen, Klub des 
Hrn. Jacob Cots gegenüber, ein anderer, gebildet, 
det unter der Leitung des dekaunten Addé van Hel⸗ 
ſen ſtebt und der gegen den Erſteren bereits ſtark 
zu Felde gezogen iſt. Zwei daſel bit in Flamänzi⸗ 
ſchet Sprache erſcheinende, Volke⸗ Blälter, der 
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Volksvriend und der Uylenspiegel, haben jedes 
‚für einen andern dieſer Kluds Partei genommen 
und tragen nicht wenig dazu bei, daß ſowohl der 
Eine als der Andere in den Augen des Publikums 
ols lächerlich erſcheint, „. + 147 ba 240 
— Den 5, Juni. Unſere Zeitungen enthal⸗ 
ten jetzt Uuszuͤge aus einem in der Revue, de Bru⸗ 
xelles enfhaltenen Artikel des Herrn Dumortier, 
E i ee bemüht iſt, daß die 24 Artis 
el, als ein ſynallagmatiſcher Vertrag, der von 
dem Einen Theile ficben Jahre lang nicht erfüllt 
worden, auch fur den Anderen nicht mehr bindend 
ſei. Es ſollen von dieſem Artikel mehrere Tauſend 
Abdrücke veranſtaltet worden ſeyn, die man an das 
Ausland, an unſere diplomatiſchen Miſſionen, fd 
wie an alle Zeitungs- Redactionen verſandt hat. 
Dem in Arlon erſcheinenden Echo zufolge, iſt 
der Burgemeifter von Hollerich, einem im Feſtungs⸗ 
Rayon von Luxemburg liegenden Dorfe, in wel— 
chem die Belgiſche Fahne aufgepflauzt wurde, ges 
faͤnglich nach der Feſtung abgeführt worden. 
o ne 
Hamburg den 6. Juni. Der von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kater von Rußland wegen des Verun⸗ 
gluͤckens des Petersburgiſchen Dampfſchiffes mit 
einer bedeutenden. Geldſumme hierher geſandte 
Kaiſerliche General- Adjutant Graf Waſſiltſchikoff 
iſt vorgeſtern, nach genommener Ruͤckſprache mit 
dem hieſigen Kai iche Geſandten, wle 
der von hier abgerefſt, f 
Frankfurt den 6 i 
vom 27. Mai berichtet, die Anlehns-Kommiſſion 
halte Konferenzen und ſtelle ſich verlegen. Sie 
wird zuletzt nehmen, was zu bekommen iſt, denn 
wenn es Ernſt waͤre mit Regulirung der alten 
Schuld vor Kontrahirung der neuen, ſo wurde der 
Cours der inactiven activen Rente (12% zu Frank: 
furt) mehr anziehen, als bis daher der Fall war. 
Stuttgart den 1. Juui. Legitimzſtiſche Pari⸗ 
fer Blätter haben in neuerer. Zeit zuweilen von ei⸗ 
nem polniſchen Oberſten geſprochen, der ſich bei 
D. Carlos befinde, und wie während des letzten 
Revolutions⸗Krieges in Polen, ſo jetzt in den bas⸗ 
kiſchen Provinzen für die Sache des Glaubens und 
der Nationalität fechte. N ö 
ſich einen Grafen v. Murzynowski-Gonzaga, Abs 
koͤmmling der Füͤrſten v. Gonzaga⸗ Mantua, und 
iſt hier in Stuttgart, wo er ſich langere Zeit ‚auf: 
hielt, bei verſchiedenen Gelegenheiten ein Gegen⸗ 
ſtand des Tagesgeſpräches geweſen. Als er zuerſt, 
in der Eigenſchaft eines, polniſchen Emigranten, 
hieher kam, war er nur noch der Hr. v. Murzy⸗ 
nowski ſchlechtweg, und heirathete eine Quartier⸗ 
eee et Vermögenzhatte. Später, 
als er anfing, auch ſeine, Titel als, Graf und, Ab⸗ 


kömmling vgn Fuͤrſten geltend zu machen, that, er 
Schritte SINE Eon dean jene made 


. Juul. Aus Madrid wird 


Beſagter Oberſter nennt 


wiederholte Reiſen nach Wien, und ließ verlauten, 
daß er ſich demnaͤchſt mit einer Fürftin Kantaku⸗ 
zeno daſelbſt vermahlen werde; ein Projekt, daß 
nachher einen hoͤchſt feltenen Ausgang genommen 
haben ſoll. 1 82 1255 f 

„Lübeck den 4, Juni. Das Comité der St. Pe⸗ 
tersburger Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft laßt jetzt 
om Strondungsplatze des „Nikolai J.“ unter, Leis 
tung und Nach eines Beamten alle Anſtalten 
treffen, um aus dem Wrack des Schiffes diejenigen 
Effekten von Werth, namentlich das baare Geld ꝛc. 
zu retten, die moͤglicherweiſe noch geborgen werden 
koͤnnen, Bei dem onhaltenden Nordoſt; Winde iſt 
indeſſen bis geſtern Adend noch nichts Erbebliches 
zu bewirken geweſen, und nur bei eintretendem ſuͤd⸗ 
lichen, Winde kann mit Erfolg. georbeitet werden. 
Vom Schiffe ſelbſt und von den Maſchinen dürfte 
wohl in keinem Falle ſo viel zu bergen ſeyn, daß 
Dabei, mehr als die Koſten der Bergung heraus 
kommt. Die nut dem Dampfpoote gekommenen 
Paſſogiere ſind groͤßtentheils ſchon von bier: abger 
zeit, und den Wenigen, die ſich augenblicklich hier in 
Venlegenbeit befinden, iſt von dem Koiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Konſulat und von einem Unterſtützungs Vers 
ein, der ſich bier gebildet, Huͤlfe zu Theil geworden. 
Denjenigen, die nach St. Petetsburg zurückkehren 
wollen, iſt eine freie Paffage auf dem Dampfſchiffe 


„Alexandra“ geſtottet wo den. 20 5 
Wiesbaden den 2. Juni. Se. Durchroucht 
der Herzog von Noſſou iſt verfloſſene Nacht von 
der Mile nach Grafenberg und Wien in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlſeyn zurückgekehrt. Hoͤchſtderſelbe wird 
ſich, wie mon vernimmt, vor der Reiſe nach Kife 
ſingen, erſt noch Berlin begeben. 
Münden den g. Juni. Nach einer Generals 
Ueberſicht der Bevoͤlkerung des Koͤnigreichs Bayern 
am Schluſſe des Jahres 1837, welche die Münche⸗ 
ner politiſche Zeitung veröffentlicht, betrug 
die Geſommt⸗Bevoͤlkerung des Königreichs: zu jener 
Zeit 4,315,469 Seelen. n 
Luxemburg den 2. Juni,. Ein on die Redak⸗ 
tion der hieſigen Zeitung eingeſendetes Schreiben 
enthält Folgendes: „Ich habe die nur zu berühmte 
Fe ouf dem Kirchthurm von Hoſtert ſchweben 
ehen. Sie war in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag aufgepflonzt worden, weil an dies 
ſem Toge 3 bis 4000 Perſonen aus der Umgegend 
nach dieſem Orte zuſammenſtroͤmen. Ich konn ins 
def, verſichern, daß Niemand aus dem Kirchſpiel 
ſich dorum bekuͤmmert hot, wenn man nicht etwa 
wei oder drei Beomte und wahrſcheinlich auch den⸗ 
jenigen, der die Verpflichtung hatte, dieſe Unord⸗ 
nungen zu verhinderg, gusnimmt. Um den Urhe⸗ 
ber eieſet Thot kennen zu lernen, brauchte man 
icht egen weit zu ſuchen. Die Kirche konnt 11 
zebne Schl ſſel geöffnet werden. Die, 88 uſſel 
übergibt der Sokliſtan dem, Pfarrer au Abend, 
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wenn das Angelus erklungen iſt. Der Pfarrer 
muß wiſſen, wem er die Schluͤſſel fpäter uͤbergeben 
hat. Uebrigens haben die Bewohner ſich durch die 
Folgen dieſes unbeſonnenen Streiches überzeugt, 
daß ſie die Opfer der Verwegenheit zweier oder 
dreier Unruhſtifter find, welche ſich dann feige zu⸗ 
rückziehen. Der Burgemeiſter ließ vor der Kirch⸗ 
thüre die Bekanntmachung der Propaganda in Arlon 
fo verleſen, als wäre es ein Regierungs- Dekret; 
es wird darin den Einwohnern verkündet, daß fie 
Belgier ſind und bleiben ſollen. Hierbei fand eine 
doppelte Unredlichkeit ſtatt; erſtlich die, welche aus 
der unbegränzten Unwiſſenheit eines Menſchen her⸗ 
vorgeht, der ſeine Regierung taͤuſcht, und ſodann 
die eines gefuͤhlloſen Bürgers, der feine Mitbürger 
einer unvermeidlichen milſtairſſchen Exekution aus 
ſetzt. Die Einwohner blieben übrigens bei dieſen 
Umtrieben ganz ruhig, und man verhielt ſich hier, 
wie überall, bei den Umzuͤgen der Belgiſchen Fahne, 
die mon wie den Karneval:Ochfen angegafft. Man 
lacht über die Masken und laßt fie vorüberziehen, 
die Kinder ollein laſſen ſich zu dem in unſeren 
Straßen ſo bekannten Freudengeſchrei verleiten. 
Wenn ich indeß nach der Weiſe des Echo reden 
ſoll, ſo ſei dies mein letztes Mort: „Jene Helden, 
Stutzen des Vaterlandes, die wahren Freunde der 
öffentlichen Wohlfahrt, vollführten freiwillig die 
patriotiſche That, um ihre Anhaͤnglichkeit an das 
Vaterland an den Tag zu legen und um die Ein⸗ 
heit der großen Luxemburgiſchen Familie aufrecht 
zu erhalten!!“ Und das Alles, um ihre Aemter 
zu behalten.“ ““ } 
Hannover den 7. Juni. Se. Majeſtaͤt der 
König find heute 11% Uhr Vormittags im erwuͤnſch⸗ 
teſten Wohlſein von Berlin in hieſiger Reſidenz 
wieder eingetroffen. Die Ankunft Ihrer Majeſtaͤt 
der Koͤnigin wird morgen gegen Abend erfolgen. 
Oldenburg den 5. Juni. Geſtern traf der 
Großherzogliche Hof aus Berlin hier wieder ein. 
x ; F 
Konſtantinopel den 9. Mai. Times. Die 
vol einiger Zeit verbreiteten Gerüchte, daß die 
Rauſſen bedeutende Streitkräfte in Tſcherkeſſien ges 
landet und an verſchiedenen Punkten der bisher im 
Beſitz der Eingebornen geweſenen Kuͤſte Forts an⸗ 
gelegt hatten, erweiſen. ſich ole ungegründef. Ein 
von dort hier angekommener Reiſender verſichert, 
daß während des ganzen Winters bis zu dem Tage 
feiner Abreiſe die größfe Ruhe daſelbſt geherrſcht 
habe, und daß die Garniſonen der Ruſſiſchen Feſtun⸗ 
gen keinen einzigen Streifzug in das Innere des 
Landes unternommen hatten. Das einzige bemer⸗ 
kenswetthe Ereignig iſt folgendes: In einer finſtern 
und ſtürmiſchen Marznacht gelang es einem Trupp 
Tſcherktſſen, ſich unbemerkt in das von dey Ruſſen 
5 vorige Sommer erboute Fort Schapſchin zu 
f Miesen Ein Theil der im Schlafe uͤbetfallenen 


Garniſon wurde niedergemacht, während der Weber: 


reſt das Fort verließ und ſich zwiſchen den Felſen 
und Gebüſchen verbarg. Da die Tſcherkeſſen mehr 
in der Abſicht gekommen waren, Beute zu machen, 
als das Fort beſetzt zu halten, ſo verließ die Mehrs 
zahl daſſelbe wieder, worauf die Ruſſen, ols ſie ſich 
am folgenden Morgen von der geringen Menge det 
Zuruͤckgebliebenen überzeugt hatten, die Batterieen 
mit geringer Mühe wieder eroberten. Von den 
Ruſſen wurden etwa 200 Mann getoͤdtet. 
x a — 
Vermſſchte Nachrichten. ! 

Poſen. — Unſer Wollmarkt iſt zu Ende. Die 
Erwartungen, die durch die Berichte aus Breslau 
ſehr hoch geſpannt waren, ſind zur Freude der 
Woll⸗Producenten, insbeſondere aller derer, die 
feine Waare feil hatten, vollſtaͤndig in Erfüllung 
gegangen. Der Markt war, obgleich ſehr bedeu⸗ 
tende Verkäufe kurz vor dem Beginn deſſelben an 
den Produktionsorten ſelbſt durch Zwiſchenhaͤndler 
abgeſchloſſen waren, fortwaͤhrend ſehr belebt, und 
die e der Käufer war ungleich größer, als im 
verfloſſenen Jahre, namentlich ſolcher aus entfern⸗ 
teren Gegenden und von bedeutenden Häufern. Die 
Quantitat ſaͤmmtlicher zu Markt gebrachten Wollen 
belief ſich in runder Summe auf 14,000 Centner, 
die auch ſämmtlich, bis auf einige kleine Poſten, 
verkauft worden find; denn offenbar war der Bes 
0 größer, als der Vorrath. Die bedeutende 

en Einkäufe machten Rheinländer, Niederländer 
und Engländer, die dem ganzen Gefchäft durch ra⸗ 
ſche Procedur im Handel einen lebhaften Schwung 
gaben. Die Steigerung der Preiſe gegen die vor⸗ 
jährigen war bei der feinen Waare am bedeutend⸗ 

en, denn hier betrug fie durchſchnittlich 12 — 15 

Rthlr. pr. Ctur., gute Mittelwollen fanden mit 
einem Plus von 9 — 12 Kthlr., etwas geringere 
Waare mit 6 — 9 Kthlr., raſchen Abſatz; die groͤ⸗ 
bern Sorten waren am wenigſten begehrt und ſtan⸗ 
den um 3 bis 5 Kthlr. Höher im Preiſe, als im vers 
8 Jahre. Die Schur iſt in Hinſicht der 

uantität der vorjaͤhrigen ziemlich gleich geweſen, 
und mit der Waͤſche und der ſonſtigen Behandlung 
der Wolle haben ſich die Käufer dies Jahr durch⸗ 
aus zufrieden bezeigt. Daß ſowohl unfere Provinz, 
als insbeſondere auch unſere Stadt durch die Ein⸗ 
führung dieſer Wollmaͤrkte ganz außerordentlich ge⸗ 
wonnen hat, liegt klar am Tage; deshalb hakte 
auch unſere Stadtbehöoͤrde alle möglichen Vorrich⸗ 
tungen getroffen, um den Verkaͤufern das Geſchaͤft 
uk erleichtern und den Aufenthalt zu verannehm⸗ 

en. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 24. vom 
12. d.: 1) Beſtimmung, daß zur Erleichterung der 
Penne d welche auf der Warthe die Rufſiſch⸗ 
Pokniſche Gränze paſſiren, das Viſa ihrer Paͤſſe 
in Neuſtadt a/ W. ausreicht, — 2) Sperre von 
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Smilowo und Gaſiorowo, Kr. Wreſchen, wegen 
- ausgebrochener Raͤude unter den Schaafen. — 


3) Aufhebung der bisherigen Sperre von Lenarto⸗ 
wice, Kr. Pleſchen, wegen Aufhoͤrens der Krank⸗ 
heit. — 4) Wieder⸗Eroͤffgung des Zoll-Amtes Bo⸗ 
lestawice, als Eingangspunkt für den Verkehr mit 
Schwarzvieh. — 5) Veld 3 Gocz 
aus Sczodrochowo wegen Auszeichnung bei Loͤ⸗ 
ſchung des Brandes zu Dalabuſzki, Kr. Koſten. — 
6) Beginn des Hebam en-Lehr-Kurſus in Polni⸗ 
ſcher Sprache mit dem 1. Sept. c. und Meldung 
dazu bis zum 1. Auguſt. — 7) Warnung hinſicht⸗ 
lich vorgekommener Vergiftung durch den Genuß 
unreifen Mohnſamens. — 8) Erledigte Kreischi⸗ 
argen Frauſtadt. — 9) Debits⸗Erlaubniß 
für eine in Krakau erſchienene Schrift in Polni⸗ 
ſcher Sprache. — 10) Entwendete Dienſtſiegel der 
Woyt⸗Aemter Wronke und Dobrojewo. — 11) 
Verlorener Reiſepaß des Kuͤrſchners Siniecki aus 
Borek. — 12) Maaßregel zur Schonung des Wil- 
des im Kreiſe Birnbaum. — 13) Niederlaſſung des 
Wundarztes After Klaſſe und Geburtshelfers Iſaac 
Korach in Miloslaw. — 14) Bekanntmachungen 
des Koͤnigl. Oberlandsgerichts zu Poſen und Pers 
fonalveräuderungen bei den Juſtizbehoͤrden im De⸗ 
partement deſſelben. 
Stettin den 9. Juni. Nach den geſtern Nach⸗ 
mittag eingegangenen zuverlaͤſſigen Nachrichten 
trafen Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland mit 
Allerhoͤchſtdero Söhnen vorgeſtern Abends nach 10 
Uhr in Swinemuͤnde ein, beſtiegen ſogleich das da⸗ 
ſelbſt ſtationirte Kriegsdampfſchiff „Hercules“ und 
gingen nach 1% Uhr in See. Dem Vernehmen 
nach werden auf der Höhe von Dalaroe 2 Dampf: 
ſchiffe bereit ſtehen, auf welchen die Großfuͤrſten 
Nikolaus und Michael nach St. Petersburg, Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger aber 
auf dem „Hercules“ nach Stockholm die Reiſe 
fortſetzen. Wohin Se. Majeftät der Kaiſer ſich bes 
gaben werden, iſt noch nicht genau bekannt. Das 
ampfſchiff „Proworniy“ iſt, um reparirt zu wer⸗ 
den, in Swinemünde zurlickgeblieben, auf deſſen 
Rhede am 6. Mittags außer dem Kriegslugger 
„Oranienbaum“ noch 3 Ruſſiſche Fregatten einge⸗ 
troffen waren. Dem Capitan Blume des Dampf: 
ſchiffes „Kronprinzeſſin!“ haben Se. Kaiſerliche 
Majeſtät, als Anerkenntniß der mit großer Umſicht 
ausgefuͤhrten und bei den Krümmungen der Oder, 
insbeſondere aber waͤhrend der im Haff aufgeſtie⸗ 
genen ſtuͤrmiſchen Witterung, ſchwierigen Bugſi⸗ 
rung des „Proworniy,“ einen werthvollen Bril⸗ 
antring allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
Salzbrunn den 4. Juni, Almählig fängt es 
au, durch den Femden⸗Beſuch bei uns lebhaft zu 
werden. Die Zahl unferer Kurgäfte iſt bereits über 
o Perſonen. Der Licht: und Glanzpunkt aber 
teſſeter diesjährigen Hoffnungen iſt die zu erwar⸗ 
ende Ankunft der Allerhoͤchſten Hertſchaften, aus 


Petersburg und aus Berlin, in unſerer Nahe. Ein 


Theil des Gefolges aus Petersburg iſt bereits ein⸗ 

getroffen. f 5 

In der Berliner Spen. Zeit., No. 129., iſt zu 

leſen: Eine juͤdiſche gebildete Dame (auch Wittwe) 

mit Vermoͤgen, ſucht ein ähnlicher (2) Gelehr— 
ht, 


ter zu ehelichen. Adr. Int. Compt. B. 
Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 14. Juni zum Erſtenmale: Das 
Haus der Temperamente; Original-Poſſe 
mit Geſang in 2 Akten von Johann Neſtroy, Muſik 
von Adolph Müller. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 
Das Rittergut Ruſſocin im Kreiſe Schrimm, 
abgeſchaͤtzt auf 32,963 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll ' 
am 19 ten Juli 1838 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 


er: ; 

1) die Gebrüder Kawer, Ignatz und Maximi⸗ 
lian v. Koſzuteki, modo deren Erben, 

2) die Johanna geborne von Korytowska, Ehe— 
frau des Karl von Krzyzanowski, modo de⸗ 
ren Erben, 

3) die Eheleute Stanislaus und Roſa Benda, 
modo deren Erben, R 

4) der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath von Jonemann, 
modo deſſen Erben, 0 

5) Felix von Topinski, modo deſſen Erben, 

6) der Gutspaͤchter Joſeph Molinski, 

7) der Kaufmann Berlach, modo deſſen Erben, 
ar Kaufmann Paul Reiffiger, modo deſſen 
erben, g 2 1 

9) die den Horn und Freudenreich, 

10) Adalbert v. Lutomski, modo deſſen Erben, 
11) die Paul Miaskowskiſchen Erben, 
12) die Erben des Regierungs-Kaſſtrers Ignatz 
Jaroſch, i 2 
5 Erben des Ludwig von Zychlinski zu Go⸗ 
uſzyn, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 29. November 1837. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


Dos im Wagrowiecſchen Kreiſe belegene, gerichk⸗ 
lich auf 16,348 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzte 
adliche Gut Rybo wo, ſoll ö 

am 24ſten Juli 1838 Vormittags 


Am eg UNE 2 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
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Taxe, Hypothekenſcheln und Kaufbedingungen koͤn⸗ 

nen in der Regiſtrotur eingeſehen werden. 8 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 

er: - 

. a) die Erben der am Sten Nevember 1806 ver⸗ 

ſtorbenen Antonino, gebornen von Gembar th, 

verebelichten Joſeph von Ustoweko, 

b) die Erben des om ıqfen April 1808 verſtor⸗ 
benen Stanielous von Ulatowski, 

h die Erben der am Zoſten März 1701 verſtor⸗ 
benen Euphroſine, gedornen von Ulotowska, 
zuerſt verebelichten Mortin von Moſtowska, 
nochmals verebelichten Joſeph von Budziczew⸗ 
ska oder Budziſzewska, ; 8 

d) die Erben der am 27ſten Februar 1832 ver⸗ 
ſtorbenen Joſephota, gebornen von Ulatowska, 
verehel. Ludwig von Szypoweko, 

e) die Marionng, geborne von Ulatowska, ver⸗ 
ebelitte von Wierzbinsko, modo deren Erben, 

1) die Erben der am ten December 1808 ders 

ſtordenen Katharina, gebornen von Ulatowska, 

verehelichten Johann von Wierzbicka, 

die Geſchwiſter Sophia, Eunigunde von Ula⸗ 
towska, und die Erben der am Zten Septem⸗ 
ber 1811 verſtorbenen Domicella von Ula⸗ 

towe ka, 1 N 

werden bier zu Öffentlich norarladen, N 

Nolhwendegen Werkuuf. 
Ober⸗Landesgeticht zu Bromberg. 


Das im Magrowiecfiben Kreiſe belegene, gericht⸗ 
lich auf 17,285 Rthlr. 24 Sgr. obgeſchaͤtzte adeliche 
Gut Morakowo, ſol f 

am 235 ſten Juli 1838 Vormit⸗ 
: tags um 9 U br, 
an ordentlicher Gerichte ſtelle ſubhoſtirt werden. 

Die Toxe, der Hypotheken⸗Schein und die Kauf⸗ 
Bedingungen konnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 5 ö 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 

eboten, ſich, bei Vermeidung der Praäkluſion, 
paͤtegen e in diem Termine Au melden. N 
: N Uu UD ca n de u n. 

Alle diejenigen, welche an die Amts⸗Caution des 
von hier nach Goſtyn verſetzten Salarien-Caſſen— 
Controlleurs Krüger aus feiner Amtsverwoltung 
hierſelbſt Anſprüche zu haben vermeinen, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben ſpaͤteſtens in dem 
hierzu auf N 
den 31ſten Auguſt Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Hrn. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Rath v. Brunn in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale onſte⸗ 
henden Termine anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenf ls fie mit ihren Anſprüchen an die Caution 
präcludirt und nur an das übrige Vermoͤgen des 
ic. Krüger werden verwieſen werden. 

Gräß den 29 März 1838. 

Königliches Land- und Stadtgericht. 


8) 


Die auf Befehl der Köͤnialichen Kommondantur 
ouch in dieſem Sommer zu errichtende Schwimm- 
Auſtolt für die bieſige Garniſon wird den 18. d. M., 
wenn es die Witterung erlaubt, eroͤffnet, und koͤn⸗ 
nen ſich auch Gymnaſials Schuler oder andere junge 
Leute vom Civil, welche das Schwimmen zu ers 
lernen wünschen, den Schwimm Unterricht forte 
fegen oder. auch ols geübte Schwimmer unter Auf⸗ 
ſicht ſchwimmen wollen, vom 12. d. M. ob, jedoch 
nur Nachmittags bon 4 bie 35 Uhr beim Rech⸗ 
nungs führer des 18. Regmis. Lieut. Titz l., Ger⸗ 
beritroße No. 54. (zꝛten Stock) zum Einſchreiben in 
die Schwimm Liſte melden, woſelbſt ouch das Naͤ⸗ 
bere wegen Benutzung der Anſtalt zu erfahren iſt. 
Nichteingeſchriebene werden keinen Falls bei der 
Anſtalt zugeloſſen. f 

Poſen, den 9. Juni 1838. 3 | 
Die Direktion ver Garniſon⸗Schwimm⸗ 

Anſtalt. 
Titz J., 


5 v. Wietersheim, 
Lt. und Rechnunasfüuͤhrer. Lieutenont. 


Dae Für Murzyuomo Koscıeine med 
dem Votwerke Sobgezſzewo im Echrodaer 
Kreiſe, iſt aus freier Hond auf zwölf Jahre zu 
verpochten. Die näheren Bedingungen ſind in 
Winnaasra bei Schrodo einzuſ hen 

Derr Gerber Sünther (walluchel, Venetian. 
Str. No. 4.), hat eine Einrichtung zu Lohbaͤdern 
getroffen, welche von dem Publikum jetzt benutzt 
werden kann. Da zu denſelben, außer der Abko⸗ 
chung von Eichenrinde, auch die geiäuerte Lohbrühe 
angewandt wird, ſo mache ich auf die große Wirk⸗ 
ſamkeit derſelben in geeigneten Zahlen hiermit auf⸗ 


merkſam. N 
Herzog, Medicin Rath. 

Einen hohen Adel und geehrten Publikum em⸗ 
pfiehlt ſich Unterzeichneter zu bevorſtehendem Jo⸗ 
hanni⸗Markt mit allen Arten feiner Meſſerſchmiede⸗ 
Arbeit eigener Fabrik. f 

L Schäfer, Meſſerſchmidt aus Croſſen. 

u Frono bei Kostrzyn ſöllen gegen 1000 Treib⸗ 
haus⸗Gewoͤchſe, wobei 40 Stuck hochſtaͤmmige, 
verkauft werden, Näheres beim Gärtner Fiebig 
daſelbſt. 


Thermometer⸗ und Borometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Polen, vom 7. bie 13. Juni 1838. 


Tag. Thermometerſiand Parbmeird Wind. 
tieffter | böchſter | Stand. 

7. Sun.) ＋ 3,0 f 1% 278. 9,8 L. W. 
3. „ | + 50° 40,6% 27 10 [ ®. ſchw. 
9. ũ⸗ͤ T 470 | +10,0° 28 0% WNW. 
10. ñ „[ 5,004 13,5% 128 = 0,0 ⸗ N. 

11. ũ „ + 420 J 14.0 27 10, N, ſchw. 
12. „4 8,0% | + 20,8 7 10,8 2, OND» 

13. I 10,3% + 217° ½ 9%. | DRS. 


